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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Ver- 
minderung  der  Schadstoffemission,  insbesondere 
zur  Entschwefelung,  bei  der  Verbrennung  von 
Kohle,  insbesondere  Steinkohle,  die  als 
Kohle/Wasser-Suspension  über  größere  Entfern- 
ungen  in  einer  Rohrleitung  zu  einer  Feuerungsan- 
lage,  z.  B.  zu  einem  Kraftwerk,  transportiert 
wurde. 

Es  ist  bekannt,  fein  gemahlene  Kohle  in  Form 
einer  Kohie/Wasser-Suspension  von  einer  Kohle- 
lagerstätte  über  größere  Entfernungen  (z.  B. 
440  km)  zu  einem  Kohleverbrauchszentrum  zu 
transportieren.  Vor  der  Verbrennung  in  Form  von 
Kohlestaub  in  der  Feuerungsanlage  eines  Kraft- 
werkes  wird  der  Wasseranteil  der  Suspension 
unter  erheblichem  Aufwand  weitestgehend  ab- 
getrennt  (z.  B.  Fister:  Coal  Slurry  Systems -  a 
viabel  transport  alternative.  CIM  Bulletin,  De- 
cember  1982,  Seite  71-76). 

Weiterhin  ist  z.  B.  aus  WO  83/00  500  ein 
Kohlebrennstoff  in  Form  einer  hochkonzentrier- 
ten  KohlelWasser-Suspension  (60-80  Gew.-% 
Kohleanteil)  bekannt,  die  sich  unmittelbar  zur 
Verfeuerung  in  den  Brennern  einer  Feuerungsan- 
lage  eignet.  Eine  solche  Suspension  ist  zwar 
pumpfähig,  ihre  hohe  Viskosität  ist  jedoch  ein 
technisches  Hindernis  für  den  Ferntransport  in 
einer  Rohrleitung.  Dieses  Problem  wird  in  der 
genannten  Schrift  nicht  näher  behandelt.  Dieses 
Dokument  fällt  unter  Art.  54  (3)  EPÜ  und  ist  daher 
für  die  Frage  der  erfinderischen  Tätigkeit  nicht 
von  Bedeutung. 

Schließlich  sind  zur  Verminderung  der  bei  der 
Verbrennung  von  Kohle  entstehenden  Schad- 
stoffemission  zahlreiche  Verfahren  und  Vorrich- 
tungen  bekannt.  In  erster  Linie  richten  sich  die 
Bemühungen  auf  eine  Verminderung  der  Gehalte 
an  S02  und  NOx.  Die  meisten  Vorschläge  bezie- 
hen  sich  auf  eine  Reinigung  der  Rauchgase  nach 
der  Verbrennung  der  Kohle.  Es  ist  aber  auch 
bekannt,  Additive,  die  Schadstoffe  wie  z.  B. 
Schwefel  abbinden,  bereits  während  der  Ver- 
brennung  zuzuführen.  Dies  kann  dadurch  gesche- 
hen,  daß  die  Additive  dem  Brennstoff  unmittelbar 
zugegeben  werden,  wobei  jedoch  ein  Anteil  des 
zugegebenen  Additivs  durch  die  zu  erwar- 
tenden  hohen  Verbrennungstemperaturen 
« totgebrannt  » wird. 

Eine  andere  Möglichkeit  der  Additivzugabe  zur 
Senkung  der  Schwefelemission  wurde  daher  in 
der  DE/OS  31  06  580  vorgeschlagen,  bei  der  das 
Additiv  mit  Hilfe  eines  Trägermittelstromes  unter 
Bildung  eines  die  Brennerflamme  umgebenden 
Schleiers  dem  Feuerraum  zugegeben  wird.  In 
diesem  Mischungsbereich  ist  die  Verbrennung 
bereits  soweit  fortgeschritten  und  die 
Flammentemperaturen  bereits  soweit  abgesenkt, 
daß  die  Mischung  des  Additives  mit  den  Rauchga- 
sen  in  einem  für  die  Reaktion  optimalen  Tempera- 
turbereich  ablaufen  kann.  Die  Zugabe  des  Additi- 
ves  mittels  eines  Trägermediums  erfordert  jedoch 
einen  erheblichen  apparativen  Aufwand. 

Ebenfalls  wird  über  die  Verbrennung  von 
Kohle/Wasser-Suspensionen  in  dieser  Schrift 
nichts  ausgesagt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  ein  Ver- 
fahren  anzugeben,  das  bei  möglichst  geringem 
Aufwand  zu  einer  Verminderung  der  Schadstoffe- 
mission  bei  der  Verbrennung  schwefelhaltiger 
Kohle,  insbesondere  Steinkohle,  führt,  die  in 
Form  einer  Kohle/Wasser-Suspension  in  einer 
Rohrleitung  zur  Feuerungsanlage  transportiert 
wird. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß 
durch  die  Merkmale  des  Patentanspruchs  1.  Vor- 
teilhafte  Weiterbildungen'der  Erfindung  sind  in 
den  Unteransprüchen  2-8  angegeben. 

Dadurch,  daß  die  Kohle  dem  Brenner  der  Feue- 
rungsanlage  in  Form  einer  Kohle/Wasser- 
Suspension  mit  mindestens  55  Gew.-  %  Kohlean- 
teil  zugeführt  wird,  wird  erreicht,  daß  diese 
Suspension  unmittelbar  verbrannt  werden  kann 
ohne  die  Notwendigkeit  einer  vorhergehenden 
Abscheidung  des  Wasseranteils.  Der  Wasserge- 
halt  seinerseits  führt  zu  einer  deutlichen  Ver- 
minderung  der  bei  der  Verbrennung  entste- 
henden  Spitzentemperaturen  gegenüber  einer 
trockenen  Kohlestaubfeuerung.  Hierdurch  wird 
die  Entstehung  von  Stickoxiden  wesentlich  einge- 
schränkt.  Weiterhin  wird  durch  die  abgesenk- 
ten  Verbrennungstemperaturen  und  die 
flüssigkeitsähnliche  Zerstäubung  der  Suspension 
die  Voraussetzung  geschaffen,  daß  während  der 
Verbrennung  oxidierter  Schwefel  durch  die  der 
Suspension  zugegebenen  Additive  chemisch  ge- 
bunden  werden  kann,  so  daß  der  im  Rauchgas 
noch  verbleibende  Gehalt  an  SO2  entscheidend 
vermindert  wird. 

Als  Additive  können  in  Weiterbildung  der  Er- 
findung  Kalkstein  (CaC03),  welcher  vorteilhaft 
auf  eine  Korngröße  unter  90  wm  vermahlen 
worden  ist,  oder  auch  Calciumhydroxid 
(Ca(OH)2)  zugesetzt  werden. 

Mit  besonderem  Vorteil  werden  als  Additive 
auch  Calcium-Salze  verwendet  und  zwar  insbe- 
sondere  solche,  die  zu  einer  Verminderung  der 
Viskosität  der  Kohlesuspension  führen  (z.  B. 
Calcium-Lignin-Sulfat)  oder  die  die  Korrosion  in 
Stahlrohrteitungen  vermindern.  Das  bedeutet, 
daß  diese  Additive  nicht  nur  bei  der  Verbrennung 
in  Bezug  auf  die  Schadstoffemission  wirksam 
werden,  sondern  bereits  für  den  Rohrleitungstran- 
sport  Vorteile  mit  sich  bringen.  Dies  setzt  voraus. 
daß  sie  zumindest  während  des  Rohrleitungstran- 
sports,  vorteilhaft  jedoch  bereits  vor  dem  Trans- 
port  zugesetzt  werden.  In  letzterem  Fall  kann  dies 
z.  B.  während  der  Vermahlung  der  Kohle  bei  der 
Vorbereitung  der  Suspension  geschehen,  wobei 
sich  dann  sogar  ein  besonderes  Mischaggregat 
erübrigt.  Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich, 
das  Additiv  erst  kurz  vor  dem  Brenner  zuzusetzen. 
Der  Konzentrationsgrad  der  Suspension  mit 
mindestens  55  Gew.- %  Kohleanteil  muß  nicht 
unbedingt  während  des  Rohrleitungstransports 



schon  so  hoch  sein ;  es  ist  auch  möglich,  die 
Kohle  zunächst  grobkörniger  und  mit  geringerem 
Konzentrationsgrad  zu  transportieren  und  eine 
zusätzliche  Aufbereitung  vor  der  Verbrennung 
vorzusehen,  wobei  die  Kohle  feiner  aufgemahlen 
wird  und  ein  Teil  des  Wassers  aus  der  Suspension 
abgetrennt  wird. 

Um  die  verschiedenen  Vorteile  einzelner  schwe- 
felbindender  Substanzen  in  Kombination  nutzen 
zu  können,  werden  als  Additiv  entsprechende 
Mischungen  dieser  Substanzen  der  Suspension 
zugesetzt.  Schließlich  ist  noch  darauf  hinzuwei- 
sen,  daß  es  für  eine  effektive  Schadstoffminimie- 
rung  wesentlich  ist,  das  Additiv  in  einer  doppelt 
so  großen  Menge  zuzusetzen,  wie  rein  stöchio- 
metrisch  zur  vollständigen  Abbindung  des  Schwe- 
felgehaltes  erforderlich  wäre.  Die  Qualität,  bzw. 
die  Deponiefähigkeit  der  beim  Verbrennungspro- 
zeß  erzeugten  Asche  ist  durch  den  Additivzusatz 
nicht  beeinträchtigt. 

1.  Verfahren  zur  Verminderung  der  Schad- 
stoffemission,  insbesondere  zur  Entschwefelung, 
bei  der  Verbrennung  von  als  Kohle/Wasser- 
Suspension,  die  mehr  als  55  Gew.-  %  Kohleanteil 
enthält,  über  größere  Entfernungen  in  einer  Rohr- 
leitung  zur  Feuerungsanlage  transportierter. 
schwefelhaltiger  Kohle,  insbesondere  Steinkohle, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kohle-Wasser- 
Suspension  ein  schwefelbindendes  Additiv  in  ei- 
ner  doppelt  so  großen  Menge  zugesetzt  wird,  wie 
rein  stöchiometrich  aufgrund  des  Schwefeige- 
haltes  der  Kohle  für  die  vollständige  Schwe- 
felbindung  erforderlich  wäre  und  die  Suspension 
dem  Brenner  der  Feuerungsanlage  zugeführt 
wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  Kalkstein  (CaCO3)  ent- 
haltendes  Additiv  zugesetzt  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Kalkstein  vor  dem  Zusetzen 
auf  eine  Korngröße  unter  90  µm  gemahlen  wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Kalkstein  zusammen  mit 
der  Rohkohle  in  einer  Naßvermahlung  auf  die 
erforderliche  Korngröße  zerkleinert  wird. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Calciumhydro- 
xid  (Ca(OH)z)  enthaltendes  Additiv  zugesetzt 
wird. 

6.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1-4. 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Additiv,  das  ein 
die  Viskosität  der  Suspension  verminderndes 
Calcium-Salz  enthält,  zugesetzt  wird. 

7.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1-5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß.eiA  Additiv,  das  ein 
die  Korrosion  in  der  für  den  Transport  benutzten 
Stahlrohrteitung  verminderndes  Calcium-Salz 
enthält,  zugesetzt  wird. 

8.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1-7. 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Additiv  vor 
Beginn  des  Rohrleitungstransports  zugesetzt 

wird. 

1.  Method  to  reduce  the  emission  of  harmful 
substances,  in  particular  for  desulphurization,  in 
the  combustion  of  sulphurous  coal  which  is 
transported  as  a  coal/water  suspension  contain- 
ing  a  coal  component  of  more  than  55  %-wt.  over 
lenghty  distances  in  a  pipe  line  to  the  firing 
installation,  in  particular  mineral  coal,  charac- 
terized  in  that  a  sulphur-bonding  additive  is  added 
to  the  coal/water  suspension  in  twice  as  great  a 
quantity  as  would  be  necessary  purely 
stoichiometrically  on  the  basis  of  the  sulphur 
content  of  the  coal  for  the  complete  sulphur  bond 
and  the  suspension  is  passed  to  the  burner  of  the 
firing  installation. 

2.  Method  according  to  Claim  1,  characterized 
in  that  an  additive  containing  limestone  (CaC03) 
is  added. 

3.  Method  according  to  Claim  2,  characterized 
in  that  the  limestone  is  ground  to  a  grain  size  of 
below  90  µm  prior  to  being  added. 

4.  Method  according  to  Claim  2  or  3,  charac- 
terized  in  that  the  limestone  together  with  the  raw 
coal  is  comminuted  to  the  required  grain  size  in  a 
wet  grinding  process. 

5.  Method  according  to  one  of  Claims  1-3, 
characterized  in  that  an  additive  containing  cal- 
cium  hydroxide  (Ca(OH)o  is  added. 

6.  Method  according  to  one  of  Claims  1-4, 
characterized  in  that  an  additive  containing  a 
calcium  salt  which  reduces  the  viscosity  of  the 
suspension  is  added. 

7.  Method  according  to  one  of  Claims  1-5, 
characterized  in  that  an  additive  containing  a 
calcium  salt  which  reduces  the  corrosion  in  the 
steel  pipe  line  which  is  used  for  transportation  is 
added. 

8.  Method  according  to  one  of  Claims  1-7, 
characterized  in  that  the  additive  is  added  before 
the  commencement  of  pipe  line  transportation. 

1.  Procédé  pour  diminuer  l'émission  de  matiè- 
res  polluantes,  en  particulier  pour  la  désulfura- 
tion,  lors  de  la  combustion  de  charbon  riche  en 
soufre,  en  particulier  de  la  houille,  transporté 
sous  forme  d'une  suspension  charbon/eau,  qui 
contient  plus  de  55  %  en  poids  de  charbon,  sur  de 
grandes  distances  dans  une  canalisation  vers  une 
chaufferie,  caractérisé  en  ce  que,  à  la  suspension 
charbon/eau,  est  ajouté  un  additif  susceptible  de 
lier  le  soufre  en  une  quantité  double  que  celle 
nécessaire  en  ce  qui  concerne  la  stœchiométrie 
pure,  en  se  basant  sur  la  teneur  en  soufre  du 
charbon,  pour  lier  complètement  le  soufre,  et  en 
ce  que  la  suspension  est  amenée  au  brûleur  de  la 
chaufferie. 

2.  Procédé  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  en  ce  qu'un  additif  contenant  du  carbonate 



de  calcium  (CaC03)  est  ajouté. 
3.  Procédé  selon  la  revendication  2,  caracté- 

risé  en  ce  que  le  carbonate  de  calcium,  avant 
l'addition,  est  broyé  à  une  granulométrie  infé- 
rieure  à  90  micromètres. 

4.  Procédé  selon  la  revendication  2  ou  3, 
caractérisé  en  ce  que  le  carbonate  de  calcium  est 
fragmenté  en  même  temps  que  le  charbon  brut  à 
la  granulométrie  nécessaire  dans  un  broyeur 
humide. 

5.  Procédé  selon  l'une  des  revendications  1  à 
3,  caractérisé  en  ce  qu'un  additif  contenant  de 
l'hydroxyde  de  calcium  (Ca(OH)2)  est  ajouté. 

6.  Procédé  selon  l'une  des  revendications  1  à 
4,  caractérisé  en  ce  qu'un  additif,  qui  contient  un 
sel  de  calcium  diminuant  la  viscosité  de  la  suspen- 
sion,  est  ajouté. 

7.  Procédé  selon  l'une  des  revendications  1  à 
5,  caractérisé  en  ce  qu'un  additif,  qui  contient  un 
sel  de  calcium  diminuant  la  corrosion  dans  la 
canalisation  en  acier  utilisée  pour  le  transport,  est 
ajouté. 

8.  Procédé  selon  l'une  des  revendications  1  à 
7,  caractérisé  en  ce  que  l'additif  est  ajouté  avant 
le  commencement  du  transport  par  canalisation. 
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